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Borfchub oder die Rücdführung der Bohrftange aus freier Hand erfolgt von

dem Handrade X aus, nachdem die Reibungsfuppelung durd) das Stellvad 7

gelöft worden ift; das Handrad L dient dazu, durch) eine innere Kuppelung eins

der drei auf der WelleE figenden Stufenräder F mit dev erfteren zu verbinden.

Das Arbeitsftüict wird auf der Platte M befeftigt, die auf ihrer Unter-

{age quer verftellt und mit diefer der Länge nad) auf dem Bett N verfchoben

werden fan. Die richtige Höhenlage giebt man dem Bett durd, zwei ftarke

Schraubenfpindeln O, die gleichzeitig von der Handfurrbel P aus durch) eine

Ziwifchenwelle mittelft conifcher Näder gedreht werden Fünnen. Zur ficheren

Unterftügung des an dem Geftell in fenfvechten Prismen geführten Vettes

an feinem freien Ende ift der Bod Q angeordnet, dev in feinem oberen

Duerftege eine Bohrung zur Führung der Bohrftange C enthält. Dei

manchen Mafchinen diefer Art ann man anftatt diefes Setftodes Q einen

Keitftod anbringen, fo daß man Gegenftände zwifchen diefem Keitftode und

der Spindel in Spigen unterftügen und die Mafcdine wie eine Drehbanf

benugen fan. Auch hat man zur Berfchiebung der Bohrftange durch die

Spindel Hindurd, eine Schraubenfpindel angewendet, die in ähnlicher Art

wie bei den in $. 180 befprochenen Eylinderbodrmafhinen durd) Differential-

väder eine etwas andere Gefchwindigfeit erhält, wie die Spindel.

Krahnbohrmaschinen. Wenn «8 fi darum handelt, in Gegen-
ftände an verfchiedenen Stellen parallele Löcher zu bohren, fo ift dazır bei

der Anordnung einer feft auf-
geftellten Bohrfpindel die wie-
derholte DVerfegung de8 Ar=

beitsjtiides auf feiner Unter
lage erforderlich. Sind hierbei

die Arbeitsftücde jchwer und
unhandlich, fo ift zu diefer

Berjegung viel Zeit erforder:
lich, da das Arbeitsftüc in
jeder neuen Lage genau aus-
gerichtet werden muß, um die
parallele Page der gebohrten

Löcher zu verbiirgen. In folchen Fällen richtet man die Bohrmafcinen
zwedmäßig fo ein, daß die Bohrfpindel fid) verfegen läßt, jo daß dem
Arbeitsftiiche eine ummandelbar fete Aufftellung gegeben werden fan. In
welcher Art dies zu gefchehen hat, wird aus Fig. 692 erfichtlich, worin A
einen größeren Dampf oder Gebläfecylinder vorftellen möge, in defien Slan-

Shen ringsum eine größere Anzahl von Föchern fir die zur Befeftigung der

Dedtel dienenden Schrauben zu bohren find, Denkt man fich hier die Bohr-

dig. 692.
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Ipindel in B befindlich, jo fan diefelbe nad) der Vollendung des dafelbft
anzubringenden Loches zum Bohren eines anderen Loches, 3.2. in C, dadurd)
befähigt werden, dag man fie an einem um O drehbaren. Arme anbringt,
an welchem fie der Länge nach verjchoben werden kann. Man dreht dann
diefen Arm zunächft in die Stellung O.B, und verfchiebt daran die Spindel
von B, 5i8 C. Weil der Arm OB hierbei in die Lage der verfchiedenen
Radien eines um O befchriebenen Kreifes gebracht werden fan, nennt man
diefe Art von Bohrmafchinen wohl Radialbohrmafhinen, während die
Aehnlichkeit der Bewegung der Bohrfpindel mit derjenigen des Lafthafeng
bei gewiffen Krahnen zu der Bezeichnung Krahnbohrmafcine geführt hat.

Fig. 693.
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Die Einrichtung diefer Mafchinen wird am einfachften aus der Be
trahtung einiger Beifpiele deutlich. . Es ftekt dig. 693 die von Whitworth
herrührende, dem Werke von 3. Hart entnommene Anordnung vor. Die
Bohrfpindel A ift hier in der befannten Art dur) eine Röhre B geführt, die
ihre Lager in dem SchlittenftüdeC erhält, das auf den Prismaführungen des
Armes D verftellt werden kann. Zu diefer Berftellung dient die Schrauben-
Ipindel E, deren Mutter mit dem Schlittenftüce C feft verbunden ift, fo daß
durd) die Umdrehung der Schraube an dem Handrade F’die beabfichtigte Ver-
Ihiebung erreicht werden kann. Der Arm D ift mit dem hohlen Halbeylin-
drifchen Stücde G zufannmengegoffen, das in zwei über einander liegenden
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Lagern H, und H, des Rahmens T drehbar ift, jo daß durch diefe Ans

ordnung den Bedingungen für die BVerftellbarkeit der Bohrjpindel genügt

wird, wie fie vorftehend angeführt worden find. Außerdem ift nod) dafür

geforgt, daß man den Rahmen J in jenkrechten Führungen des feiten Stün-

ders höher oder niedriger ftellen fanıı, um Gegenftände von verfchiedener Höhe

bequem bohren zu fünnen, die auf der Grundplatte genau wagrecht auf»

geftellt werden. Dieje jenfrechte Verftellung erfolgt vermittelft einer an der

Platte J innerlich angebrachten Zahnftange, deren eingreifendes Zahngetriebe
durcc, da8 Schnecfenrad K von der Schraube ohne Ende L gedreht wird.
Um nun die Bewegung auf die Bohrjpindel in jeder Lage des Bohr-

fchlittens auf dem Arme, fowie bei jeder Stellung de8 Armes und für jede
Höhe defielbenzu übertragen, ift folgende Anordnung getroffen. Die durd)
die Stufenfcheibe M umgedrehte Welle bewegt dur Kegelräder a,b eine
genau in der Drehungsare des Armes aufgeftellte ftehende Welle N, die mit

einer durchgehenden Längsnuth verjehen ift, um in jeder Höhenlage des
Rahmens T die Bewegung übertragen zu fönnen. Die beiden Kegelväder a,b,
die an der Hebung und Senkung nicht theilnehmen dürfen, find in einem
an dem Ständer angebrachten Lager gehalten. Die Welle N trägt am
oberen Ende ebenfalls ein Kegelvad c, das im ein ebenfoldhes d auf der
wagredhten Welle O, eingreift, durch) die vermittelft eines dritten Paares
von Kegelrädern e und f das Rohr der Bohrjpindel umgedreht wird. Dieje

wagrechte Are befteht num aus zwei Theilen O, und Oy, von denen O,
maffiv ift und im die pafjende Höhlung von O, Hineintritt, während der

vöhrenförmige Theil Oz ebenfo in die lange Nabe des Kegelvades d eingelegt
ift. Dur) Längsnuthen auf den äußeren Umfängen von O, und O, und
durch) Hervorragende Federn im Inneren von Oz und der Radnabe von d

ift den beiden Theilen O, und O, eine Längsihiebung ermöglicht, ohne da
daducc die Bewegungsübertragung zwifchen N und O, geftört witrde. Auch
die Schwenkung des Armes D fan diefe Uebertragung nicht beeinfluffen,

jobald die Welle N, wie bemerft, genau in dev geometrifchen Are der Lager
H, und Hz aufgeftellt ift, da alsdann die beiden Kegelräder c und d immer

richtig in einander eingreifen,
Um aud) den Vorjchub des Bohrers in jeder Stellung der Bohrjpindel

feloftthätig zu machen, ift die Bewegung fiir den Vorfchub von dem Rohre B

der Bohrfpindel abgeleitet, indem hierzu durch die Kegelräder g und Ah die
Are des letsteren gedreht wird, die durch) zwei im der Figur nicht fihtbare

Stufenjcheiben die Schnee S umdreht. Wie durd) die jenkrechte Spindel 7

des zugehörigen Schnedenrades U die Bohrfpindel vorgefchoben wird, bedarf
nad) den früheren Angaben einer Erläuterung nicht.

Ein Uebelftand diefer Bauart muß in der ausziehbaren Welle zur Ueber:

-tragung der Bewegung auf die Bohrfpindel erkannt werden, derjelbe ift
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vermieden bei der durdy. Fig. 694 verbildlichten Bohrmafchine aus der
Majchinenfabrit von Gihwindt & Zimmermann in Karlsınhel). Hier:
bei ift zur Aufnahme des drehbaren Armes die fefte Säule A vorgefehen,
die bei A, und As von zwei Halslagern des Rahmens B umfangen wird.
An den vorderen Prismen diejes Rahmens ift der wagrecjte Arm C der
Höhe nad) verftellbar, zu welchem Zwede in dem Rahmen eine Schrauben-
fpindel undrehbar befindfich ift, deren Mutter vermittelft zweier Kegelrädchen

durch einen Schalthebel bequem umgedreht werden fanı.
Vig. 694.
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Der Antrieb erfolgt von der mit doppelten Vorgelege verjehenen Stufen-
fcheibe D aus zunächft auf die genau in der Are der Säule A aufgeftellte
ftehende Welle 7, die auf dem oberen Ende das Stivntad F trägt, in wel-
ches ein anderes Stirnrad F auf der ftehenden Welle ZZ eingreift. Diefe
Ießtere Welle, die ihre Lagerung in dem Drehftüd B findet, wird auf diefe

Weife ftetd umgedreht, ohne daß die Bewegungsübertragung durch das

Schwenfen des Armes beeinflußt wird, inden hierbei das Stirnrad GE um
dasjenige F auf der axialen Welle Z herumkreift. Die ftehende Hülfs-
welle ZI ift ihrer ganzen Länge nad) genuthet, jo daß fie ein Kegelvad d

9% Hart, Die Werkzeugmaichinen.
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umbreht, in welcher Höhe diefes an der Hebung und Senkung des Armes

theilnehmende Nad J aud) ftehen möge. Von dem Kegelrade J wird durch)
ein gleiches Rad die in dem Arme gelagerte Welle K umgedreht, die ver:

mittelft einer Längsnuth ein Stivnrad bewegt, das weiter im Eingriffe mit
dem Stirneade Z die Umdrehung der Bohrfpindel durd) die Kegelräder N
beforgt. Da das in Z eingreifende Stivnrad auf der wagrechten Welle K
verchieblich ift umd bei der Verfchiebung des Bohrfchlittend P auf dem

Arme C mitgenommen wird, jo wird durch) dieje Berjchiebung die Betriebs-

übertragung in feiner Weife beeinflußt. Die Berfchiebung des Bohr:
fchlittens auf dem Arme C erfolgt bei diefer Mafchine dadurd), daß man
die Mutter der in dem Arme undrehbar befeftigten Scraubenfpindel S
durd) ein Handrad unter Vermittelung zweier Kegelvädchen T umdreht. Im
Uebrigen ift die Einrichtung diefer Mafchine aus der Figur deutlich.
In Fig. 695 (a f. ©.) ift eine amerifanifche Krahnbohrmafchine der

Niles=-Works dargeftellt, die in mancher Hinficht bemerfenswerthe Eigen-
thiimlichkeiten zeigt. Zur Unterftügung diefer Mafchine dient eine ftarke
Spindel oder Säule, die feft mit der Grundplatte A verbunden ift, und auf
deren oberem Ende der dariiber geftülpte vöhrenförmige Ständer DB mit
einem genau pafjenden Lager hängt. Die flarfe Scheibe C am unteren
Ende diefer Röhre länft auf Nollen in der Grundplatte, jo daß die ganze
Maschine leicht umgefchwenkt werden kann, worauf man diefelbe in der ihr
gegebenen Stellung durd) Schrauben befeftigt, die durch die Scheibe C und
die Grundplatte gezogen werden.

Der den Böhrfchlitten D tragende Arm E umfängt diefe Nöhre mit

einer aus zwei Theilen beftehenden langen Hülfe F/, die durch Schrauben in
jeder Höhenlage feftgefpannt werden fanın, und zwar gefchieht die Berftellung
nad) der Höhe mittelft einer langen Schraubenjpindel G, deren Mutter mit
der Hülfe F vereinigt ift, und die von der treibenden Kraft umgedreht wird,
jobald man an der Handhabe I die Räder J einrüdt.

Die ganze Mafchine wird im eigenthümlicher Weife von dem Deden-
vorgelege durch eine ftehende Welle angetrieben, deren unteres Ende in die

Nabe des auf dem Kopfe der Säule angebrachten Stivnrades X, gejtedt ift.
Diefes Nad bewegt ein anderes Stirnrad K, auf der ftehenden Welle Z,
die vermittelt der Kegelräder N die Are der oberen Stufenjcheibe umbdreht,
und zwar wird diefe Bewegungsübertragung weder durd) die Drehung des
Armes E nod) durch deffen Verftellung nad) der Höhe beeinflußt, indem bei
einer Drehung das Rad K, um das in der Are der Säule aufgeftellte

Rad K, kreifen kann, während die Kegelväder N an einer jenfrechten Ber

Ihtebung theilnehmen. Die untere Stufenfcheibe, die mit dem bei Dreh-
bänfen üblichen doppelten Vorgelege verjehen ift, trägt auf ihrer verlängerten
Areein in der Figur nur bei O zum Theil fichtbares Zahnrad, das in ein
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anderes O, eingreift, welches auf der in dem Duerarme gelagerten Welle N

befeftigt ift. Ein auf diefer Welle verfchiebliches Zahngetriebe, das vermöge

der Nuth in der Welle N ftets an deren Drehung theilnefmen muß, bewegt

dann die Bohrjpindel P, und e8 wird auc) zum Selbftgange die Umdrehung
der Schraubenfpindel S hiervon durch Näder abgeleitet. Dabei ift die Ein-
richtung fo getroffen, daß man die Bohrjpindel P unter beliebiger Neigung

Fig. 695.

   
gegen das Loth feftftellen Fan, ohne die Bewegungsübertragung dadurch) zu

ftören, wie aus der in der Figur angenommenen Stellung der Bohrfpindel
erfichtlich ift. Zur Verschiebung des Bohrjchlittens D an dem Duerarnıe E
dient eine an dem legteren befindliche Zahnftange, in die ein Zahnrad ein-
greift, zu dejfen Bewegung das Handrad Q dient. Der zu bearbeitende
Gegenftand fann entweder auf der Grundplatte A oder auf einem befonderen
Tifhe Tbefeftigt werden, der ebenfalls in geneigter Yage feftgeftellt werden Fan.


